Ihr werdet traurig sein, aber eure Trauer 
soll
 in Freude verwandelt werden.



Joh. 16,20b







So wie des Atems

Kommen und Entweichen

ist auch das Lebens selbst,

es kommt und geht.

Da ist das Glück

und seine frohen Zeichen:

Der Glanz, der hell

in den Gesichtern steht.



Und dann das Lachen, 

das die Herzen weitet

mit seinem Klang,

den jeder gern vernimmt. 

Doch gibt's die Trauer auch,

die den begleitet,

in dessen Tagen

Not und Tod bestimmt.



Und das verändert sich

im Lauf der Jahre,

wie die Natur

sich hell begrünt und schmückt,

daß sie in Blüh'n

und Früchten offenbare,

wie Gottes Fülle reich macht

und beglückt.



Und dann doch auch

den Winter kennt, die Leere,

das trübe Dunkel,

ohne Glanz und Licht.

Ich ernte und genieße

und entbehre...

und nur die Frucht 

alleine gibt es nicht!



Doch steht es fest,

daß Werden und Vergehen,

die Saat, die Ernte,

Lachen, Trauer, Leid

in eines großen Gottes

Händen stehen,

und nur in Freude

mündet unsre Zeit!











19. April














